
Die Diktatur der Toleranz 

 
Der thematische Text schildert - gezwungenermaßen stark  verkürzt - wie der Zwang zur 
perfekten Moral zu einer seltsamen, globalen Friedens-Utopie führt. Die Aussage des Blattes 
ist dementsprechend provokant: Wir haben Frieden, ja, aber zum Preis einer Diktatur! 

Der glänzende Schutt des Konsums 
Aus den Trümmern der alten Konsumgesellschaft erhebt sich eine atemberaubende, 
utopische Vision. Die Oberflächlichkeit der Reklame wird hinfällig. indem die 
Aufmerksamkeit auf das Wesentliche gelenkt wird, das Zusammenleben und den Nachbarn. 

Dieser erste Beleg präsentiert die scheinbar positive Folge des Umbruchs. Er zeigt 
den Gewinn – die Abkehr von Oberflächlichkeit und Konsum hin zur Gemeinschaft. 
Er baut die Utopie auf, die im nächsten Schritt verstärkt wird. 

Das erzwungene Paradies 
Aus den Trümmern der alten Welt erhob sich eine atemberaubende, utopische Vision 
einer absolut friedlichen Welt. Das Paradies wird Realität, indem der Wunsch nach 
Frieden und Respekt sich vor unseren Augen materialisiert . 

Diese beiden Stücke (die Neuerwerbung) verstärken die Utopie, welche aus 
dem großen Stück folgt. Sie weiten den Fokus vom Zusammenleben der 
Nachbarn auf ein weltweites Paradies aus. Dies baut den Höhepunkt der 
positiven Vision auf, bevor das letzte Element die gesellschaftlichen 
Konsequenzen zeigt. 

Die explosive Gleichschaltung 
Eine Kultur der Toleranz explodiert förmlich über den Globus! Vorurteile schmelzen dahin, Unterschiede werden nicht nur 
hingenommen, sondern begeistert gefeiert. 

Dieses Stück - wenn auch philatelistisch nicht so gewichtig wie die anderen -  
liefert das finale, emotionalste Element. Die Toleranz ist nicht nur vorhanden, 
sie explodiert förmlich. Hier wird die paradoxe Schönheit dieser Diktatur 
dargestellt. Außen herrscht Freude und Akzeptanz, doch die eigentliche 
Ursache ist immer noch die anfängliche Angst vor Auflehnung. 

 
Erklärung der Struktur 
 
Die Stücke sind nach dem Prinzip der Steigerung (Klimax) und der Parabel vom bittersüßen Erfolg aufgebaut: 

Der einleitende Text (die übergreifende Erklärung) liefert sofort den provokanten Rahmen, sie nennt die Diktatur der Toleranz, 
erklärt die Ursache (Angst vor Insubordination) und in der Folge den globalen Frieden. Der Betrachter soll direkt mit dem 
Widerspruch konfrontiert werden, um ihn zu fesseln. 

Der materielle Wandel konkretisiert, was im Kleinen gewonnen wurde, nämlich der Weg abseits des Konsums. Damit erreichen 
wir die niedrigste Stufe der Utopie - aus Reklame wird das Verständnis zum Nachbarn. 

Der globale Wandel steigert nun diese Utopie auf die globale Ebene. Es geht nicht mehr nur um die Nachbarn, sondern um die 
Verwirklichung des Paradieses. Dies ist die mittlere Stufe der Utopie. 

Der emotionale Wandel letztlich liefert den emotionalen Höhepunkt. Die Toleranz nimmt überhand, Vorurteile schmelzen. Er 
zeigt die tägliche Realität der Diktatur – eine erzwungene, aber äußerlich enthusiastische Akzeptanz. Dies ist die höchste Stufe 
der Utopie - möglicherweise die provokanteste Darstellung der Diktatur. 

Die Struktur führt den Betrachter von der paradoxen These über die konkreten, positiven Veränderungen (Weg vom Konsum, 
globaler Frieden) hin zum emotionalen Gipfel der erzwungenen Explosion der Toleranz, was die Ambivalenz des Titels 
illustriert. 


